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ir Die Rleine Welt

Grafisbeilage
ber

<% Speizer Hrauen-Beihung. <3~

@rfdjeint am erften Sonntag jeden Monats,

. Gallen,  Dw. 8. Augult 1894,

D Waisl's Bitf.

(Hiegn das Bild,)

Niyn Datter und my’s Niitetterli
Stnd alli betdi tod —
3 dnenea-ufem frijche Grab
3 titfer Herzesnot.

Was Il © uf der Welt elei,
Niyn Gott, was {8l 1 tue?
3 bin ja niene mel Oehet,
Und ntene find 1 Ruel.

Worum, ihr lebe-n-Eltere,
Hano ihr mi gany verloh?
Wornm, du ltebe Lerrgott hejt
Nlir du dcdyt betdt gnoh?

Wie bin 1 ezt en arme Tropf

_ 5 P

€ ganj verlajjnt Wais!

Ket HBand ftrydht miv meh lind de
Choyr,

Ach, lteb ha tuet mi Feis,

Fwatfaged 0’ Liit, dafdhlafid’s blof,
Im Himmel wadyed’s uf;
Sie jitzed eyt 1 BGottes Schof
MWido siehnd aw midy ournf.

So bitt’ 1 demnt, ou liebe Bott:
, &b miv uf O'Elterest-acht.
Und wenn 1 fajt verzwyfle wott,
So laff mi frawme 3'2Tadyt

Dom liebe, {itefje liietterlt,
Dom Datter tren und guet,
MUnd hilf mer an am Tag e Gli,
®ib ou mir Chraft wid Mluet.

Doch gdll, du wartiftnitd gar 3'lang,
Gwiify, O'Eltere planatd au,
Hud mir {chloht s'Hers jo fchmer und
bang —
De Himmel tjt fo qran!

3 homm uf’s Grab teft allipott,
Bis fpoht no 0 Ajtere blitend —
Denn aber vitefft, gall liebe Gott,
Daf’s niime warte miteno !”
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Swei Rleine Tanpenidile,
(&dhluf.)

Y '7\e1§t fithrte der Weg tn einen herrlihen Buchenwald. Ein Waldbadh
@) fprang da von Stein ju Stein wie ein fibermiitiged Kind und aus
&cz{)g fetnem Raujchen hovten die Kinder den Ruf: , Kommt mit, fommt
mat! 4 Aber die Kinber eilten lachend {iber den Steq und ermidervten:
,Sdonen Dant und einen Gruf dahetm, wiv wandern nad) Wmerita.”
Wie uftig jangen die Vigel in Bujd) und Vaum und weld)’ rveigende
Blumen ftanden da an den Stellen, wo die alten Baume gefdhlagen
wavert und wo der junge Aufwadhd von Vdumden faum itber dag Hohe
Grag herausrvagte, Die Kinder fonnten fich an der Schdnbeit faum fatt
feben.  Martha piliictte thre Schiirge voll jierlicher, blauer Glocfchen und
voter, leuchtender ‘Oolden und machte einen wunderjdhonen Krany davon,
pen fie fid) auf den Kopf fetste.

» Wi etne Mdavchenpringefjin! vief IJohannes, vify einen griinen Rweig
ab und jchmiictte mit demjelben feinen Hut. ‘Oann {prangen fie und jauchzten
fo Bell, dafy e8 laut im Walde wiederhallte, Die BVogel flatterten auf
unbd fangen noch luftiger al8 zuvor, und hufd! dort {prang ein Eichtapden
port Ajt zu Aft, von Baum zu Vaum.  Die Kinber folgten und al3
fie e8 nicht mehr jahen, waven fie vom Wege abgefommen und wufiten
nicht aud noch ein, fo mitten im unbefannten Walddidicht, Sie liefen
hin und Her und verivvten fid) nod) mehr; fie viefen, aber fein Wienjd
gab ihnen Antwort, nur dad Echo hovten jie, fo fremd und unfeimlich!
Martha fing an ju wetnenw und fragte: ,Ou, find wiv bald n Wmerita 2

Beide waven vecht mitbe geworden; die fleinen, jdymerzenden Fiifse
wollten nicht mehr weiter und auch der Hunger ftellte fich ein, denn die
Mittag3zeit war Jdhon vovitber und die mitgenommenen Stiide Brot
hatten fie jchon langft vevzehrt.  Johannes machte et fehr bedentliched
Oeficht. v jah {ih vatlod um, aber nivgend3 wav cin Brombeerbujd,
nirgends e Hajelnupjtvanc) zu jehen, nur Hohe, breitijtige Cichbawme,
jo weit dad Auge veihte. Davunter lagen Cicdheln die Menge, aber die
jymectten o bitter wie Galle, Durd) dag BVldtterdickicht der Biaume
brang faum etn Sonnenjtrahl, der Waldboden war feud)t und jtellemweife
gany durdhwiihlt, Da wudhfen feine Blumen, nur Pilse und braungelbe
Sdmwimme und Epheuvanfen, dunfelgritn und iippig, tlettevten {iber bie
Grde, wanden fih an den gemwaltigen, Hohen Vaumitdmmen Hinauf und
fliftevten mit den Favvenfrautbiijheln unten, bdie thre lichtgritnen UWebel
wie beweglihe Wrme ju ihuen aufhoben. — €3 war gang Jhll, denn
hrer jang fein Vogel, nur mandymal vaujdhte ein Fradzender Rabe auf
und hier und da freifchte e Hdher oder pfiff etn Habidt.
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L, flivdhte mich,” fagte PMartha ujammenjdhaernd und jchmiegte
jih eng an den Vruber, : ,

,Somm’, - tedjtete diefer, ,wiv wollen und erft augruben, hernad
findben wir jchon den vechten LWeq wicder,”

Nicht weit von diefem Plae jeigte fich eine verfallene LWalbbiltte,
bie pon Ddem Ddihten Vldtterwert emed furijtdmmigen Vaumed gany
fiberdectl war. Da wollte Johannes Hineingehen, aber etne widrige WModer:
luft Jchlug thnen entgegen und drinnen, im finjtern Raume, vegte fid) etwas.
Ste  blicben evidhrocten unter der Tive ftehen und fdhauten mit Graufen
hinein. &8 war gany dunfel i dem mcbugm Elemen Raum, mur gang
hinten aud etmer Ecfe funfelten thnen etn paar unbeimliche Wugen ent:
gegen, wie et brenmende Kohlen.

ysohanned, jchief!” flitfterte Wartha angjtooll, — ‘Der aber jtand
ba mit laut podhendem Hevgen, gqriff nach dem JahrmarttSvevolver i der
Hofentajdhe, hof aber nicht. Da — ein Rajdheln, ein Sprung! die
Kinder taumelten jur Seite, etn Tier hujdhte an ihnen vorber und juchte
bag Weite,

, Dad war ein wilbed Tiev!” vief tiefaufatmend und nod) freidebleidy
Johannes, und Wartha meinte: ,Ja, ein bojes Tier war e ficher, und
e8 Hatte madtige Hajenobhren.”  Den erfdhrecten Kinbern graute vor
per verfallenen Hittte, fie faiten fih an den Hdanden und eilten weq, fo
vajch die Fiife jie trugen.

Gndlich) waven fie aud dem feudhten Grund hevaudgetommen, fie
fithten wieder fefteren BVoden unter den Fiiffen und jtatt der dichtbelaubten
Gihen ftanben da mddtige Tannen in NReth’ und Glied, durd) beven
Wipfel da und dort ein Schimmer vom blawen Himmel hevablugte, Dev
Gefabhr enfronnen, fithlten die Kinder nun doppelt ihre grofe Miidigkeit.
Bov thnen breitete fich cime fleine Moogbant, wm welde weige BVliimdhen
nictten und itber welchen goldence Yidhter von oben hinhujdhten. La fefsten fich
die Kinber, fie {hmiegten {ich lachend und weinend aneinander und jdhlofjen
vor Miiidigteit dre Augen. Da begannen die Wipfel dtber Thnen To jacyt
su vaujdhen und der Wind fang dagu gang leife die leblidhjten Schlummer-
[ieder, Die Vlumen und hilipfenden Sonnenjtrahlen aber ervzdbhlten {ich
hetmlich die munbubmﬁeu Mavchen.

Lange hatten fie im fejten Schlafe fo geruht und als fie die Augen
endlich) wieder aufmadhten, waven die Lidhter iiber den Vaunwipfeln ver-
[6]cht und die Dammerung wav heveingebrodhen.  Ein tithler Abendbwind
jchaverte duvd) den ftillen Wald und libe Martha fam ein fdhmerliches
LWeinen.

Prowlich evflang aus der Ferne janfted Abendlduten und Johannes
jdnellte Hajtig empor. ,Jeht fomm, Martha!” vief er aufatmend und
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frof), ,jett finde id) Den vedhten Weg!” — Fun eilten jie nad) dev
NRichtung ved Sdhalles, und als die Glocen verftummt waven, ftanden
fle am Nandbe bed Walded auf eimer Anhdhe. Bu Fiifen im Tale
unten lagen gevftreut die Hiujer eined Dorfes um traulichen Abendfrieden.
©ie hovten von ferne frdhliche Kindevftimmen und all’ dag vertvaute
Gerdujdh, dag beim Beendigen der Tagesavbeit tn Stall und Haug  fid
tund gibt,  Jauchzend eilten  die Kinder den Hiigel Hinab,  Vor bdem
erffenn Haduschen ftand eine Fraw mit einem WMelttiibel voll frijcher, nod
[dhdumender Mild).  Johannes {dnallte feinen: Rangen (08 und judhte

nad) dem Sparbeutelhen, aber, o weh! — e3 war verloven. Martha
badhte: etn quted Wort tut oft mehr als Geld — und ndaberte fich

vajdh) dem Hdauschen, denn beim Anblict der verlodenden Smilc[) wav  ihr
Sunger viefengrof geworden.. , Sdhdmit du dich nicht 27 vief (‘iof)anneﬁ
und hielt fie guvitt, ,Du wiv]t dodh) nidht betteln wollen!”

Dte Baverin hatte den Kiibel hingejtellt. Die Kinder Famen  ihy
befannt vov, denn ihr Wann wav frither im Lowenwirtshaus Stalltnedht
gewefjen,  ©te wunberte jid), wad bdie Kinder um Ddieje Beit o ohne
jebe Beglettung fo mweit von daheim u fun Hatten,

y3ft Der ¥owemwivt i Waldheim nidht euer Vater?” fragte jte,
,und wie weit wollt thr nod) wandern heute, wo e3 doch bald acht 1t 2~

WMartha hatte jchon wieder die ugen voll Tvdnen, Johanned aber
hatte vajch wreber Wut gefait und jagte Feck: ,Wir find auf dem Wege
nach mevita, weil e8 und daheim nicht mehr gefallen hat. Sagt, ijt's
nod) weit big dorthin und fonunt Jhr und den Weq weifen 2

Diefe Frage fam dev Frau gevade veht, denn fie hatte jchon Ddaritber
nachgedacht, wie fie die Kinber, obhue daf jie ¢8 gewahr wiirden, am
ficherjten Heute Abend wieder nacf) Haug brdchte, denn gewifp wiirde man
bie Kinder dahetm fdhon lange neumfjt und fdhymevslic)  gefucht Hhaben.
Ste wufte, dafy diefen Abend nod) ein Fuhrmann bei thr antehren wiirde,
um ihre ywet Kalbchen aufjuladen und mit '8 nddjte Dorf ju nehmen,
wohin jie dem Mehger verfauft waven. €8 fiigte i) nun qut, demn
biefem wollte fie dre Eleimen WAuSvretger dibergeben.

,©o, nad) Amerita wollt thr?2” jagte fie harmlog ju ben Kinbern,
y3a, dort ijt’s gar jhon, und wenn ihr nod) ein wenig wartet, o fonnt
ihr big Ddorthin fahren. Ein Fuhrmann witd gleid) da berm Haufe
norﬁeii‘ominen ber mimmt eud) gevne mit. LVorvher aber miift ihr
etwad effen, Jhv feid gewify vecht] d)anen f)unguq /

yAh ja, fehr!” viefen beide wie aud eimem Niunde,

Da gab fie jedem eine grofe Schiifjel Mildh und jtridh) thnen ein
madtiges Vutterbrot.  Nod) ehe die Kinder aber zu efjen begonnen
batten, fuhr der Wagen fdhon beim Haufe an.  Die Fraw eilte hinaus,
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um dem Fuhrmann Vericht ju fagen. Der war gerne beveit, die Kinder
mitgunehmen, weil er ofnehin im Lowenmwivtshaufe Halt madhen mufte.

Sdnell war den Kindern in einer Ecfe ded Wagens ein PRlabden
gevitftet, wo fie, unter einem Tudje geborgen und in eime Decte gehiillt,
qut aufgehoben waven. Dad Eimpacden ging fo vajdh), daf Johannes und
WMartha thr Butterbrot noch mit auf den Wagen nehmen muften.  Unter
bem Verbedt, n die vauhe Pfevdebefe eingemictelt, jafen die Kinder nun
wie it einem wavmen Mejte.  Martha aber jtvectte jchuell dag Ndschen
nod) etnmal hervor und fragte den draufen jibenden Fuhrmann, ob demn
pad aber der redte Weg fei nad) Wmerita.

pIadichidh) !4 Tachte der Fuhrmann und fnallte mit der Peitfde.
yBerhaltet eud) aber mur fein fHll dahinten, thr fleines, wanderlujtiges
Bolt, denn bald biegen wiv tn den grofen Wald et und da ift’s grufelig;
ba haufen die JIndianer und allevhand wilbe Tieve, Haltet eud) bdaber
hitbjd) unter der Decte, damit eud) nichtd gefchieht.”

Sdnell zog Marvtha hr Nasden juriicd und Johanned Hielt die
DOecte {iber thren eng anetnandergejdhmiegten Kopfen frampihaft jufammen.
GOUHY vief Der Fuhrmann und fort ging e§ in munterem Tvab. Aud
ben Klitften erhob {ich der Nadhtwind mit Madyt, pfiff und Heulte duvd)
Bujd) und Baum, daf Jweige und Wefte adyzten.  Die Pferde vor dem
Wagen jdhnaubten gewaltig, denn ¢ ging bergan und der Waldweg wav
fehr Bolperig.  Jm Wagen, dicht hinter dem Sits der Kinder, vegte fich
etmad, et Sdnaufen, Grungen, Vriillen folgte, — Fury, e8 war ent:
feblich. ULie die Kinder fidh dabet Hivdhteten, fie wagten faum mehr
3 atmen,

Sohannes und Martha waven eine Weile eingefchlafen und wadhten
erjt wieder auf, ald dev Wagen auf der havten, glatten Yandjtrafe mit
grogerer Sdynelligteit dahimfuhr. Martha gquctte duvd) eine Spalte ded
Berdekd und fah mit Staunen, daf m falben Scheine ded  Wionbes
himmellange, gefpenitijche Sdhatten 3u beiden Seiten de§ Wagend dahin-
hujchten, daf ein grofes Wajfer jur Seite lag, aud dem langjam und
unabiehbar die Mebel fich wdlzten.

,Stel)’, wad ijt dag fiiv ein grofed Wafjer?” ftief Martha Dden
jehlaftruntenen Johannes an. ,Jtun, wad wird’s andered fein, ald dad
Mieer!” jagte diefer, halb im Traum, ,wiv werden wohl bald in Amerita
fein.”  Martha wurbe 8 gang unbeimlich ju Mute. AWM thr Inteveffe
fiiv Amerita war ihr vevgangen und fie wdve am liebjten mwicber daheim
gewefen.  Sie legte fich tvoftlod nicber und weinte leife und fchmerzlich,
wihrenddem Johanned wieber eingejchlafen war,

Ploplich Hielt der Wagen jill.  Der  Fuhrmann war et lofer
Sdalt, der den Kinbern fiiv thr Ausveifen nod) etnmal Angjt und jid)
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felber cten Spafy madjen wollte, Ehe er abjtieg, fehrie ev fich auf
fetnem Gige um und fagte n ernjtem Tone: ,Vevbhaltet eud) nur gang
ruhig. Wir {ind jebst in Wmerita angelangt, aber wenn eud) die JIndianer
benterfen, bevor i) mit ihuen gefprochent habe, jo wird e8 end) chlecht
evgehen. 8 ijt jchon vovgefommen, daf folche tleine Leute von Dden
Wilden mit Haut und Haav aufgefreffenn worden {ind,” Oie erfchredten
finder verfrochen fich vollig unter ihre Decte.

Oer Fuhrmann band die Pferbe an den Laternenpjahl und ging
ing Haus. Da herrjhte nunw grofe Angft und  Lrauwer, denn man
hatte die fKmbder den gangen Tag iftber wmjonit gejucht. Dt Mittetlung
Ded Fuhrmanned madyte nun dem Jammer ein plogliches Endbe und alles
jtitegte jest, Der ¥dwemwirt vovan, jubelnd fHinaus und zu dem Wagen.

pordh I vief Johannes bet dem hevannahenden Lumult, -, Jebt,
Martha, Haben ung die Wilden ! Ay, mein licher Vater! Du meine
gute Dutter 1 jammerte dag fleme Maddhen. ,Und die Grofmutter!”
fiel Johanned ein. ,Gut wav jie aud), tros der dummen Hojen!”

Sept war bag Stimmengewivr gang nahe.  Die Kindber waven vor
Furdyt faft ohnmddytig und unfahig, fich zu vithren, lagen fie vegungdlos
unter der Decte.  Totenftill war e8 tm Wagen. Dad Verdect murde
nun hajtig guviicfgejchoben.  Dev Vowenwivt v die Decte auf, hielt die
Laterne - die Hohe und leuchtete den vegungdlod daliegenden Kinbern
mgd Sejicht.  , Mavtha! Johanned!” vief ev angjtooll. Da — cin
Jubelfchret!  Die Kinder hatten die Stimume des Vaterd evbannt, hingen
wetend an feinem  Halje und rviefen dann unter Trdnen: ,Bater,
PMutter, wiv wollen nie mehr fort von eud)! Vergetht ung und lafjet

ung wieder bet cudh) fein, wo e8 fo {chon ijt wie nivgends!”

Bommerlied.

$Hoch und leuchtend jteht die Sonne
W dem blaven Himmelszelt,
Leife woget hin und wicder
Dort dbag goldbue Aehrenfeld.
Stille ift e3 aller Orten,
Ulles vubhet, alles {chweigt,
©elbjt die Blumen {ind entjdhlajen,
Matt und miid, dad Haupt geneigt.
Saum ein Liftchen will fich vegen,
Stille ift der Vdglein Lied,
Leife murmelnd nur dad Béacdlein
Durd) die ftillen Fluven jicht.
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BriefRalten,

Anna W . B . ... Deine Heftchen und die Einbanddecte dazu
jtud demt “le)mubm pivett gejchickt worden.

Unua W . . . . in @. Ei wasg, jum Vetter in die Fevien darf unjer
enuchen! Kein Wunder, daff Du jubelit deim Gedbanterr, volle vier Wodhen auf
pent Lande zubvingen zu diivjen. Da werden die Fithe jchon wieder flinf und
die Bacen vot werden. Die lange Weile brawdhjt Du nicht zu fitvchten, auch
et Dut gang alletn dort Kid tm Houje bift. Wo man allerlet Haustiere
tm Stall Hat und den Gavten voll Blumen, wo der Fuf jo nahe ift und der
Wald, da famn es an angenehnter Bejd)dftigung und an genufreichen BVeobad)ten
nicht IEI)[LH Ctioa ein Samerddlein aus einem é)hu[)[ml,f)au]L ird auc) auj-
jutretben jein, man braud)t nicht gevade, wie tn der Stavt, Titr an Tiiv Fu
wohnen; auf dem Raude nimmt man's mit einem bidchen @,ntrmnmg nicht jo
genau.  Ware es nicht moglich, daf Du Deine Freundin Fanny mitnehmen
tonnteft jum Vetter, gegen eine bejcheidene Vergiitung? Dann fdnntet JFhr
mit etnanber alles Schone gentepen 1mb die Dleichen BVacken twiivben beiden vot.
Shr mitptet der Baje freilich mit dev Arbeit an die Hand gehen, Cuer Vett
und Jinmer jefber bejorgen und die 5gauumbnum] jo wenig al8 miglich jtoven.
Sdhreibe miv etrmal aus den (yumt ob Fainy Hat mitgehen Edmmen wund wie
Du Deine Jeit zubringit.

SOl = ut W, Cin bervegueter Schulausjlug und nodh ein
verftandhter Fuf dazu, das gehovt jedenfalls micht s den Annehmlichteiten
und ed it wohl zu q‘[uubut dap Dir der qute Humor dabel abhanden ge=
fomumten ift.  Ytachher I)at Dir aber, wie e3 ]l[}Clllf ‘dag Erlebnis bdoch noch
Levgnitgen gemacht. Dein Brief Ivenigiteub gibt ein gany verguiigliches Bild
bort Detner @timmung betm Schretben. Hitbjch ijt’s, daf Du die gleiche Tour
mit der Schwejter nod) etnmal machen bm,ﬁt Gorget damn mur ficher fiiv
gutes %ettel und laf die [ojen, runden Steine Hitbjch (infsd liegen.

Sy <% e it Wy ey Alle Achtung vor fold) grofem
Brief, Du tleine Schreiberin. Du jhreibft ja wie ein Kanalift, fraftig, deutlid)
und gleidhmdfig vont Anfang bis jum Cude. - Das fehe id) gern; das jeigt,
bap Du ecine angefangene Avbeit mit Fleiy wnd Behavrlichfeit duvchiithrit, daj
Du nicht blod beim gutut LBorjape. jtehen bleibjt. — So, Du Iaﬁe]t Dir uvm
Gotti unb bon der Tante fo ofhne tvettered die liebe @510},mnntnm entfiithren!
Da wirit Dt wohl recht Heimweh befommen nach der Guten. So ein (iebes
Grofmanumeli nwcf)te man Halt tibevall Haben. Wenn das Stefhlen erlaubt
wdare und man lebe Leute nur jo ofyee jveiteres itbevall entfithren tdunte, jo
witrbent nod) BViele etnen Weg unter die Fiife ucf)mcn um thren § Rindern
et teures ,Grofelt”’ Hetmzubringen. Und an den See zum lieben Onfel
willit Du in die Fervien. Sieh, da mochte ich gleich auch mitgehen. Geniefse
bieje jchone Jeit nuv vedht, demn es fonmmen Jeiten, two man jich wmjonjt nach
Fevien jehnt, wo man angebunden ift anw jeine Piltchtenw und wo wman jich mit
den jchbnen Lumletungcn an die frete, frophliche lyugmbocit froften mufg.
Richte miv Griife aud bei Sbemen [ieben &Lmanbten it dent Fevien, willft Du?

Redaftion un‘b fBetIag ‘{Erau Elije %uneggct in &t. @mﬁeu
Drud der Buddruderei Wirth AsE. in St. Gallen.



	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

